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rück. Auch im Handwerk, dem quantitativ zweitgrößten 
Zuständigkeitsbereich, war ein Rückgang zu verzeichnen 
(2019: 16,9% vs. 2018: 17,5%). Darüber hinaus wird 
aber auch deutlich, dass die berufsvorbereitenden Maß-
nahmen im Handwerk eine bedeutsamere Rolle spielen. 
Ähnlich stellt sich die Entwicklung und Anteilsgröße in 
der Landwirtschaft dar (2019: 17,0% vs. 2018: 17,8%). 
Der Anteil bei den freien Berufen ist von 4,8% im Jahr 
2018 auf 4,5% gesunken. Im Bereich der Hauswirtschaft 
war der Anteilswert erneut deutlich am höchsten. Jeder 
zweite Ausbildungsvertrag wurde hier 2019 mit einer 
vorherigen berufsvorbereitenden Maßnahme gemeldet 
(50,0%) → Tabelle A5.5.2-1. Dieser seit Jahren hohe 
Anteilswert liegt u. a. darin begründet, dass sehr viele 
Auszubildende in diesem Bereich höchstens über einen 
Hauptschulabschluss verfügten (vgl. Kapitel A5.5.1). 
Mit lediglich 2,0% war der geringste Anteil auch 2019 im 
öffentlichen Dienst zu verzeichnen. 

Regionale Unterschiede 

Bei einer regionalen Differenzierung nach den einzelnen 
Bundesländern ergeben sich zum Teil deutliche Anteils-

unterschiede bei der vorausgegangenen Teilnahme an 
berufsvorbereitender Qualifizierung oder beruflicher 
Grundbildung → Tabelle A5.5.2-2: Lagen auf der einen 
Seite die Anteile in Bremen (4,7%), Hamburg (5,0%), 
Hessen (5,2%), Nordrhein-Westfalen (5,6%) und Thü-
ringen (5,9%) zwischen 5% und 6%, so waren sie auf der 
anderen Seite in Sachsen (12,2%), Baden-Württemberg 
(10,9%) und Niedersachsen (10,5%) teilweise doppelt 
so hoch.

Der zuvor beschriebene rückläufige Trend zeigt sich in 
Ost- und Westdeutschland unterschiedlich stark → Tabel-
le A5.5.2-3. Während es in Westdeutschland zu einem 
recht deutlichen Rückgang beim Vorjahresvergleich kam 
(2019: 7,5% vs. 2018: 8,2%), lag der Anteilswert für 
Ostdeutschland mit 8,8% nahezu auf dem Vorjahres-
niveau (2018: 8,9%). Schaut man sich allerdings die 
Entwicklung über einen längeren Zeitraum an, so ist 
insgesamt der Rückgang in Ostdeutschland (2010 vs. 
2019: -4,3 Prozentpunkte) stärker als in Westdeutsch-
land (-3,0 Prozentpunkte). Die deutlich höheren An-
teilswerte in Ostdeutschland vor einigen Jahren standen 
im Zusammenhang mit der übrigen Förderlandschaft. 

Zuständig-
keitsbereich1

Neu- 
ab-

schlüsse 
insge-
samt

Vorausgegangene Teilnahme an berufsvorbereitender Qualifizierung oder beruflicher Grundbildung 
(Mehrfachnennungen möglich)

Insgesamt2

davon:

betriebliche 
Qualifizierungs-

maßnahme

Berufs- 
vorbereitungs-

maßnahme

schulisches  
Berufs- 

vorbereitungsjahr

schulisches 
Berufsgrund- 
bildungsjahr

Berufsfachschule 
ohne voll- 

qualifizierenden 
Berufsabschluss

absolut absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

Industrie und 
Handel

301.206 10.398 3,5 1.611 0,5 3.066 1,0 1.539 0,5 597 0,2 4.158 1,4

Handwerk 138.705 23.469 16,9 4.188 3,0 4.860 3,5 3.174 2,3 5.883 4,2 6.345 4,6

Öffentlicher 
Dienst

14.799 291 2,0 93 0,6 51 0,3 21 0,1 21 0,1 126 0,9

Landwirtschaft 12.933 2.193 17,0 276 2,1 495 3,8 273 2,1 1.017 7,9 177 1,4

Freie Berufe 43.749 1.983 4,5 594 1,4 600 1,4 354 0,8 132 0,3 576 1,3

Hauswirtschaft 1.920 960 50,0 18 0,9 612 31,9 249 13,0 24 1,3 114 5,9

Insgesamt 513.309 39.291 7,7 6.777 1,3 9.684 1,9 5.610 1,1 7.674 1,5 11.493 2,2

1  Maßgeblich für die Zuordnung der Auszubildenden zu den Zuständigkeitsbereichen ist i. d. R. nicht der Ausbildungsbetrieb (Ausnahme Handwerk), sondern die zu-
ständige Stelle für den Ausbildungsberuf (vgl. E  in Kapitel A1.2). Auszubildende, die z. B. in Betrieben des öffentlichen Dienstes oder der freien Berufe für Berufe der 
gewerblichen Wirtschaft ausgebildet werden, sind den Zuständigkeitsbereichen Industrie und Handel oder Handwerk zugeordnet. Für die Länder Hessen und Schleswig-
Holstein meldet der Zuständigkeitsbereich Industrie und Handel die Hauswirtschaftsberufe.

2 Aufgrund der Möglichkeit von Mehrfachnennungen liegen die Insgesamtwerte niedriger als die Zeilensummen der einzelnen Maßnahmenwerte.

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der  
statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahr 2019. Absolutwerte aus  
Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe  
der Einzelwerte abweichen. Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung.                                                                                             BIBB-Datenreport 2021

Tabelle A5.5.2-1:  Vorausgegangene Teilnahme an berufsvorbereitender Qualifizierung oder beruflicher 
Grundbildung nach Zuständigkeitsbereichen1, Bundesgebiet 2019




